
Ausgabe 17 – Frühjahr 2013 Das MFB-Kundenmagazin – www.mfbresultants.com 

THEMEN IN DIESER AUSGABE

Zusammenarbeit statt Konfrontation: Management und Führung müssen sich ergänzen

Sie sind der Chef – aber kommunizieren Sie auch so?

Grundsätze erfolgreicher Führung: Führung braucht eine effiziente Organisationsstruktur

Keine Zeit für Führung? Führungsherausforderungen im Mittelstand

Der Kapitän bestimmt den Erfolg des Teams: 

Führungskompetenz als 
Erfolgsfaktor



Gute Führung von Mitarbeitern und wirkungsvolles Manage-
ment von Unternehmen stellt an Führungskräfte hohe Anfor-
derungen. 

Gerade in stürmischen Zeiten gilt alle Aufmerksamkeit dem 
Menschen, der die Richtung vorgibt. Alles blickt in großer Er-
wartung auf den Kapitän. Stimme, Gestik, Mimik – jede Nuance 
erhält auf einmal Gewicht.

Das Ziel guter Führung sind gute Ergebnisse: Aufbruch aus dem 
Mittelmaß und vorwärts auf dem Weg zum Marktführer. Natür-
lich gibt es keine allgemeingültige Messformel für Führung – 
aber auch Außenstehende, vor allem Kunden, erkennen schnell, 
welchen Einfl uss eine Führungskraft auf die Alltagsroutinen der 
Mitarbeiter nimmt: ob sie nur auf Anweisung oder vielmehr auf 
Basis vertrauensvoller Zusammenarbeit handeln.

Zusammenarbeit statt Konfrontation: 
Management und Führung müssen sich 
ergänzen

Management und Führung sind nicht zwingend das Gleiche: 
Die Aufgabe des Managers ist es, zu planen, zu organisieren 
und zu koordinieren, wohingegen es Aufgabe guter Führung ist, 
zu motivieren und zu inspirieren. 

Um ein Unternehmen jedoch erfolgreich zu positionieren, müs-
sen sich strategisches Management und kluge Führungskom-
petenz ergänzen. Jeder Versuch, beide Erfolgsfaktoren gegen-
einander auszuspielen, schadet dem Unternehmen.

Der Kapitän bestimmt den Erfolg des Teams: Führungskompetenz 
als Erfolgsfaktor

Ihnen einen guten Tag, verehrte Leserinnen und Leser,

gute Führung ist ein entscheidender Erfolgsfaktor. Die Frage, ob der Chefsessel mit der richtigen Führungskraft besetzt ist, wird von 
Shareholdern, Analysten, Kunden und nicht zuletzt den Mitarbeitern kritisch geprüft und bewogen. 

Vielleicht gibt es keine Messformel für Führung – aber auch Außenstehende erkennen schnell, welchen Einfl uss Ihre Führungskräfte 
auf die Leistung Ihrer Mitarbeiter nehmen. 

Führen heißt, eine Welt zu gestalten, der andere Menschen gerne angehören möchten. Gute Führungskräfte passen daher ihre Stra-
tegie den Mitarbeitern und den Umständen an. Mitarbeiter haben ein feines Gespür dafür, ob ein Vorgesetzter Einsatz von ihnen 
verlangt, den er selbst nicht an den Tag legt. Deshalb ist ein guter Chef auch immer Vorbild.
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Gerade in einer kompetitiven Unternehmenswelt, wo Innova-
tionen und Wettbewerbsvorteile vor allem auf dem Wissen der 
Mitarbeiter fußen, müssen Management und Führung sich ge-
genseitig befruchten. Wenn heute Mitarbeiter auf ihre Vorge-
setzten schauen, dann nicht nur, weil sie von ihnen eine Aufga-
be erwarten, sondern auch, weil sie den übergeordneten Sinn 
ihrer Tätigkeit verstehen möchten. Für den modernen Manager 
reicht es deshalb schon lange nicht mehr aus, die Arbeit und die 



Aufgaben der Angestellten zu organisieren. Damit das Unter-
nehmen auf Dauer zu den besten zählt, muss er seinen Mitar-
beitern ein Arbeitsumfeld bieten, in dem ihre Begabungen sich 
entfalten und den optimalen Nutzen bringen können. Nur so 
kann es gelingen, den Kunden bestmöglich zu bedienen. Dazu 
gehört auch, die Mitarbeiter kontinuierlich zu fördern und ihre 
Talente weiter zu entwickeln. 

Aufgaben erfolgreichen Führens

Neben Wertschätzung, Unterstützung der Mitarbeitenden und 
der Erkenntnis, dass es für die Führung von Menschen keine 
allgemeingültigen Rezepte gibt, ist die Kommunikation das 
wichtigste Element erfolgreicher Personalführung. 

Mittels Gesprächen kann man sich in die Lage der Mitarbeiter 
einfühlen, ihnen Verständnis und Lob entgegenbringen sowie 
auch Negatives ansprechen.

Darüber hinaus kann Führung nur auf Basis einer effi zienten 
und zukunftsorientierten Organisationsstruktur erfolgreich 
sein. Funktionen, Rollen, Anforderungen und Verantwortlich-
keiten müssen klar defi niert sein. Die Organisationsstruktur 
darf Wachstum, Flexibilität, Innovation und Risikomanagement 
nicht im Wege stehen. Andernfalls können Erwartungen und 
Ergebnisziele kollidieren.

Sie sind der Chef – aber kommunizieren 
Sie auch so?

Kann man Führung lernen? Ganz klar: Gutes Führen kann 
gelernt werden, denn Führung ist eine erlernbare Profession 
mit Grundsätzen, Aufgaben und Werkzeugen. Die Grundsätze 
heißen etwa Resultatorientierung, Kundenfokussierung, Stär-
kennutzung und Vertrauen; die Aufgaben wirksamer Führung 
reichen von der Zielsetzung über die Organisierung bis dahin, 
Menschen zu befähigen und zu fördern. Werkzeuge sind bei-
spielsweise Besprechungen, Budgetierung, Leistungsbeurtei-
lung und regelmäßige Mitarbeiterbefragung.

Gespräche helfen, im direkten Kontakt auf Probleme, Fragen 
und Anregungen der Mitarbeiter einzugehen. Ein häufi ges An-
liegen der Mitarbeiter ist es, zu wissen, wo sie stehen und wie 
ihre Vorgesetzten über sie denken. Dieser Meinungsaustausch 
wird durch regelmäßige Beurteilungsgespräche gewährleistet. 
Die Führungskraft profi tiert von den Gesprächen, indem sie ihr 
Aufschluss über das Potential der Mitarbeiter sowie ein Feed-
back über sein Führungsverhalten geben.

Gleichgültig, ob Sie selbst Ihre Führungskompetenz erweitern 
oder durch ein Führungskräftetraining Ihre leitenden Mitarbei-
ter fördern möchten: Eine Auseinandersetzung mit dem Füh-
rungspotential wird Ihrem Unternehmen nützen und sich als 
effi zient erweisen. 

Für eine optimale Wirksamkeit muss das Training an den aktu-
ellen Führungsproblemen und den defi nierten Zielen ausgerich-
tet werden. Inhouse-Trainings haben zudem den Vorteil, dass 
Unternehmenswerte und die Kultur des Unternehmens direkt 
berücksichtigt werden können. Der Dialog der Teilnehmer ver-
bessert das gegenseitige Verständnis und verstärkt das Wir-
Gefühl. Für eine nachhaltige Verankerung einer professionellen 
Führungskultur sorgen transfersichere Konzepte wie z. B. Inter-
valltrainings.

Grundsätze erfolgreicher Führung: 
Führung braucht eine effiziente Organi-
sationsstruktur

Führung ist kein Selbstläufer. Vergleichbar mit Produkten und 
deren Marketing, braucht auch Führung immer wieder neue 
Impulse und Innovationen, um nicht vom Markt verdrängt zu 
werden. Sich allein auf die Vorgesetztenposition zu berufen, 
genügt nicht. Mitarbeiter folgen einer Führungspersönlichkeit 
aufgrund deren Charismas und Überzeugungskraft – und das in 
einem ganz anderen Maße und mit einem ganz anderen Erfolg. 
Was braucht man, um vom Positionsinhaber zur anerkannten 
Führungspersönlichkeit zu werden? Vor allem Glaubwürdig-
keit, Überzeugungskraft und die Bereitschaft, Verantwortung 
zu übernehmen. Gute Führungskräfte arbeiten gerne mit Men-
schen und verstehen sich als deren Förderer.

Was gute Chefs auszeichnet 

       Fähigkeit zur Selbstkritik
Selbstvertrauen
Flexibler Führungsstil
Vorbildfunktion
Verantwortung abgeben
Informationen einholen
Offenes Ohr
Toleranz
Weiterbildung und Weiterentwicklung
Authentisches Auftreten

FührenFühren

Situatives

Führen

Motivieren
Personal entwickeln

Konfl ikte lösen
Kommunizieren

Entscheiden

PlanenOrganisieren

Ziele 
vereinbaren

Aufgaben
übertragen

Fortschritt
verfolgen



MFB Resultants GmbH · Hildastraße 14 · 65189 Wiesbaden · Telefon  +49 611 34 11 78 50 · Telefax  +49 611 34 11 78 59
Geschäftsführerin: Dipl.-Kauffrau Monika Frick-Becker · www.mfbresultants.com · kontakt@mfbresultants.com  

Nutzen eines Führungskräftetrainings

       Die Teilnehmer erkennen ihre eigene Führungsstruktur
Sie werden sich ihrer Wirkung bewusst
Sie werden sicherer in ihrer Führungsrolle
Sie beherrschen Führungsinstrumente
Sie tauschen Erfahrungen aus
Sie bauen ein berufl iches Netzwerk auf

Keine Zeit für Führung? Führungsheraus-
forderungen im Mittelstand

Charakteristisch für den Mittelstand sind eigentümergeführte 
Unternehmen. Die Kombination Eigentümer und Geschäftsfüh-
rer konzentriert die gesamte Führungsverantwortung in einer 
Person – anders als in Großunternehmen, wo Führungsaufga-
ben in der Regel institutionalisiert und über alle Ebenen hin-
weg defi niert werden. Da die Firmenchefs in mittelständischen 
Unternehmen voll in das laufende Geschäft eingebunden sind, 
bleibt für eine strategische Mitarbeiterführung oft zu wenig 
Zeit. Und wenn, dann geht es häufi g darum, bereits eingetrete-
ne Probleme zu lösen.

Gerade kleinere Unternehmen sind jedoch stark auf Kreativität 
und Innovationen angewiesen. Dazu brauchen sie einen Chef 
oder eine Chefi n, der/die sich fl exibel, neugierig und offen für 
ungewohnte Ideen zeigt. Dies gelingt nur einer fähigen Füh-
rungskraft, einem Anführer, der seine Truppen begeistert und 
sie zu Innovationen ermuntert. Das bedeutet auch, dass Firmen-
chefs ihren Leistungsträgern die Chance ermöglichen müssen, 
ihren jeweiligen Bereich mit hoher Eigenverantwortung zu füh-
ren. Dazu müssen klare Verantwortlichkeiten und Aufgaben de-
fi niert werden. In diesem Rahmen müssen Führungskräfte aber 
dann auch wirklich eigene Entscheidungen treffen können.

Führung verlangt mehr als Fachkenntnisse
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Untersuchungen (Forsa) zeigen, dass es beim Thema Führung 
gerade bei kleinen und mittelständischen Unternehmen eine 
große Diskrepanz zwischen Anspruch und Wirklichkeit gibt. 
So erfahren die meisten Manager zwar eine Weiterbildung in 
ihren Fachbereichen. Ebenso unerlässlich ist es aber, dass Per-
sonen, die eine Führungsposition innehaben oder eine solche 
Aufgabe neu übernehmen, sich auch in sozialen und kommu-
nikativen Führungskompetenzen weiter entwickeln. Denn eine 
Führungspersönlichkeit hat ausgeprägte Kompetenzen in allen 
Bereichen.

Führung im Change-Management
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In wirtschaftlich turbulenten Zeiten sind Führungskräfte mit 
Visionen, Charakter und Kompetenz  gefragt – schließlich ent-
wickeln sich gute Teams nicht einfach von selbst. Führungsauf-
gaben sind die direkten Schlüsselaufgaben jeder Führungskraft 
neben dem Tagesgeschäft und den Projektarbeiten. Gerade für 
Verantwortliche in mittelständischen Unternehmen werden 
die „soft skills“ in Arbeitsprozessen immer wichtiger: Effi zienz 
zählt in kleinen Gruppen doppelt. Die Fähigkeit, mit Mitmen-
schen umzugehen, auf sie einzugehen und den  Arbeitsprozess 
so zu gestalten, dass sie ihre Fähigkeiten entfalten können, 
ist eine entscheidende Führungskompetenz. Dazu gehört eine 
wirkungsvolle Kommunikation und Kooperation. Sie sind die 
Voraussetzungen, um zusammen mit den Mitarbeitern gemein-
same Ziele zu erreichen. Denn Mitarbeiter möchten ihren Vor-
gesetzten vertrauen können. Nur dann sind sie bereit, vollen 
Einsatz zu zeigen. Eine konsequente Auseinandersetzung mit 
dem eigenen Führungspotential stellt deshalb eine lohnende 
Investition für jedes Unternehmen dar. 


